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DasWetter

7˚- 10˚

Überwiegend stark bewölkt,
teils Regen und kräftige Böen

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200

Personalsuche
Welche Stellen
die Stadt Kappeln
noch besetzen will

Segel gesucht
Das Kawerk
braucht dringend
neues Material

Fachkongress
Gibt es bald
nicht mehr
genug Tierärzte?

Kommunalwahl
Die Kreis-CDU hat
ihre Kandidaten
aufgestellt
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Ralf Moeller kann sich nicht
mehr an Currywurst erinnern

SEITENBLICK

SchauspielerRalfMoeller (64), Kind des Ruhrgebiets, kann sich nicht
mehr an Currywurst erinnern. „Die Currywurst lasse ich schon lange
weg. Wann ich meine letzte gegessen habe, das weiß ich gar nicht
mehr“, sagte Moeller. Er verwies allerdings darauf,
dass er schon eine vegane Currywurst verputzt
habe. „Das gibt es alles. Es gibt sogar vegane
Weißwürste.“ Berühmt wurde er mit seiner
Rolle als germanischer Schwertkämpfer im
epischen Blockbuster „Gladiator“ (2000).
Zusammen mit Koch Timo Franke hat
er nun ein Kochbuch herausgebracht.
Darin berichtet er über seine vegane
Ernährung und präsentiert Rezepte.

ISTANBUL/DAMASKUS Das ganze
Ausmaß der Erdbebenkatast-
rophe in der syrisch-türki-
schen Grenzregion wird erst
nach und nach deutlich. Mehr
als 600 Kinder sind im türki-
schenTeil derRegionnoch im-
mer ohne Begleitung. 953 Kin-
der, die zuvor ebenfalls un-
begleitet waren, seien inzwi-
schen wieder mit ihren Fami-
lien vereint, teilte das Präsi-
dialamt mit. Von 247 Kindern
fehlen Informationen über de-

ren Identität. Allein in Syrien
seien 8,8 Millionen Menschen
von den Folgen betroffen,
schrieb die stellvertretende
UN-Syrienbeauftragte Najat
Rochdi gestern – rund zwei
Wochen nach den Beben – auf
Twitter. „Die Mehrheit von ih-
nen benötigt voraussichtlich
irgendeine Form von humani-
tärerUnterstützung.“DieZahl
der gemeldeten Toten blieb
gestern im Vergleich zumVor-
tag fast unverändert.Die türki-

sche Katastrophenschutzbe-
hörde Afad zählte 40689 Tote.
In Syrien wurden bisher rund
5900 Tote im Zusammenhang
mit den Beben gezählt. Die
Zahl wird seltener aktualisiert.
Welche Folgen sich für

Schüler ergeben werden, ist
kaum absehbar. 600 Schulen
seien allein in Syrien zerstört
worden, sagte Yasmine Sherif,
DirektorindesUN-FondsEdu-
cation Cannot Wait. dpa
Panorama

KIEL Was kommt nach der
Grundschule? Die Eltern
von 24100 Kindern in
Schleswig-Holstein müssen
sich bis zum 1. März für eine
weiterführende Schule ent-
scheiden. Es muss nicht das
Gymnasium sein, meint
Lehrerin Sabine Jesumann.
Sie gibt Tipps für die Wahl.
Schleswig-Holstein – Seite 4

Kay Müller

A rbeitnehmer in
Schleswig-Hol-
stein können ab
Mai mit dem 49-

Euro-Ticket im Nahverkehr
durch ganz Deutschland
fahren, müssen dafür aber
erheblich weniger bezahlen.
„Für viele Menschen wird
das Fahrenmit Bus undBahn
deutlich günstiger“, sagt
Verkehrsstaatssekretär To-
bias von der Heide. „Wenn
der Arbeitgeber mitmacht
und wie beim Jobticket in
Schleswig-Holstein einen
Beitrag leistet, wird das
Deutschland-Ticket für den
Arbeitnehmer noch attrakti-
ver“, so der CDU-Politiker.
Arbeitgeber müssten für das
neue Ticket einen Mindest-
anteil von 12,25Euro zahlen,
dazu kommt die Ermäßi-
gung von 2,45 Euro, also fünf
Prozent, durch den Staat.
Für das bisherige Jobticket
gilt ein Mindestbeitrag von

Ersparnis für Pendler: Das deutschlandweite 49-Euro-Ticket wird günstiger – wenn der Arbeitgeber mitspielt

15 Euro der Arbeitgeber, al-
lerdings zahlen die meisten
lautMinisterium30Euro da-
zu. „Deshalb sind wir sehr
zuversichtlich, dass viele
Arbeitnehmer auch bei dem
neuen Ticket mitmachen“,
sagt von der Heide. Arbeit-
nehmer müssten dann nur
noch 16,55 Euro zuzahlen.

Sie haben dann die Wahl
zwischen dem herkömmli-
chen regionalen Jobticket
und dem deutschlandweit
gültigen 49-Euro-Ticket, das
es laut von der Heide im
April zu kaufen geben und
das ab Mai gültig sein soll.
„Langfristig wollen wir die
zwei Tickets zusammenfüh-

ren, aber wir sind ja erst am
Anfang der Entwicklung“, so
der Staatssekretär.
„Im ländlichen Raum

wird dasDeutschland-Ticket
eine erhebliche Ersparnis
bringen, weil es dort Mo-
natstickets gibt, die bislang
weit mehr als 49 Euro kos-
ten“, so von der Heide. Für

weniger Geld können
Arbeitnehmer dann künftig
also eine Monatskarte be-
kommen, die in allen Nah-
verkehrszügen in Deutsch-
land gültig ist. Von derHeide
hofft deshalb auch auf viele
Neukunden. „Auf dem Land
sind wir mit dem schleswig-
holsteinischen Jobticket
bislang noch nicht wirklich
stark“, gibt vonderHeide zu.
„Mit dem 49-Euro-Ticket
können wir es aber werden.“
In den Städten ist das an-

ders, denn in Kiel und Lü-
beck zahlen Arbeitnehmer,
deren Arbeitgeber 30 Euro
zum Jobticket dazu geben,
nur einen Eigenanteil von
3,33 Euro pro Monat. Von
der Heide hofft dennoch,
dass mancher Arbeitnehmer
mehr für den Nahverkehr
ausgibt. „Denn mit dem
Deutschland-Ticket be-
kommtman ja auch ein deut-
lich größeres Angebot“, so
von der Heide. „Das ist ein
großer Gewinn.“

Die Ansage war von An-
fang an klar. Einfacher,

LEITARTIKEL

Kay Müller
ky@shz.de

attraktiver, kostengüns-
tiger – so sollte der Nah-
verkehr durch das 49 Euro-
Ticket werden.
Zumindest die ersten

beiden Punkte sind aber
durch die vielen Varianten,
die es in Form des Semes-
ter- oder Job- und viel-
leicht auch bald des Be-
hindertentickets gibt,
nicht erfüllt. Dass Men-
schen die neuen Monats-
karten nur digital buchen
können sollen, hilft da erst
recht nicht weiter.

Vor allem bleibt es ein
Metropolenticket. Auf dem
Land werden vielleicht
Bahnpendler den neuen
Tarif nutzen. Doch nur die
wenigsten werden ange-
sichts unzureichender Tak-
tung und fehlender Stre-
cken vomAuto auf dieBahn
umsteigen. Der Großteil
des Verkehrs auf dem Land
findet nicht imNahverkehr
statt.WerKlimaschutzwill,
sollte das bei künftigen
Verkehrskonzepten be-
rücksichtigen.
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Erdbeben: Mehr als
600 Kinder suchen Angehörige

Tipps für die Wahl
der richtigen Schule

Jobticket: Für 16,55 Euro durchs Land

Nicht zu viel
Bürokratie

Foto: dpa/F. Gambarini

KAPPELN Die Teilhabe von
Menschen mit Behinderung
stand beim „Abend der Be-
gegnung“ des St. Nicolai-
heims in Kappeln im Fokus.
In der frisch sanierten Alten
Maschinenhalle kamen
rund 60 Gäste zusammen,
darunter auch Kreispräsi-
dent Ulrich Brüggemeier
(li.), der sich dort mit dem
Gastgeber Stefan Lenz,
Geschäftsführer des Kap-
pelner St. Nicolaiheims,
amüsierte. sb
Lokales – Seite 7

Mehr Teilhabe,
weniger
Bürokratie
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Rebecca Nordmann

T atsächlich war das
Wiedersehen ein
besonderes: Zu-
letzt hatte der

eigentlich jährliche „Abend
der Begegnung“ des Kap-
pelner St. Nicolaiheims
nämlich 2020 stattgefun-
den. In Unbefangenheit und
ohne große Kenntnis eines
Virus, das gerade mal drei
Wochen später das ganze
Land lahmlegen sollte.

Treff in der sanierten
Alten Maschinenhalle

Davon war am Freitagabend
nichts zu spüren. Ja, am
Eingang der Alten Maschi-
nenhalle stand ein Spender
mit Desinfektionsmittel.
Genutzt haben dürften ihn
nicht allzu viele der ge-
schätzt 60 Gäste, die Gast-
geber Stefan Lenz, Ge-
schäftsführer des St. Nico-
laiheims, und Johannes Jen-
sen, Vorsitzender des Trä-
gervereins, in der frisch sa-
nierten Halle begrüßten.
Trotzdem war der Blick

zurück auf die deutlich von
Corona geprägte Zeit natür-
lich Thema an diesem
Abend – jedenfalls zu Be-
ginn. Johannes Jensen
sprach von einer „außerge-
wöhnlichen Zeit“, die hinter

Die Teilhabe von Menschen mit Behinderung stand
beim „Abend der Begegnung“ in Kappeln im Fokus

dem St. Nicolaiheim und
vor allem den betreuten
Menschen liege, von einer
vertrauten Tagesstruktur,
die plötzlich weggebrochen
sei und mit deren Verlust
nicht alle leicht gleich gut
haben umgehen können.
Inzwischen aber zählten

– trotz der nun aus anderen
weltpolitischen Gründen
nicht weniger außerge-
wöhnlichen Zeit – wieder
andere Werte, nämlich:
„Zuversicht und Lebens-
freude.“
Als dritten Aspekt er-

gänzte Stefan Lenz die Rei-
he um das „Miteinander“,
das zum einen im Titel der
abendlichen Veranstaltung,
aber auch im täglichen Wir-
ken des St. Nicolaiheims als
Träger der Kappelner Werk-
stätten deutlich werden
soll.

Eingliederung
in die Gesellschaft

Mitarbeiterin Claudia La-
marti stellte schließlich in
einem Kurzvortrag die He-
rausforderungen der Ein-
richtung heraus, wenn es
darum geht, die betreuten
Menschen bei ihrer Einglie-
derung in die Gesellschaft
zu unterstützen – Lamarti
sprach von der „Teilhabe am
Leben der Gemeinschaft“.

Anhand zweier Lebens-
läufe betreuter Menschen
machte sie deutlich, an wel-
chen Stellen es schwer wer-
den könne, dem Anspruch
auf Eingliederung gerecht
zu werden – und führte dies
auf zu komplizierte und
zeitverzögernde bürokrati-
sche Prozesse zurück. Zu-
ständigkeiten, Antragswe-
sen, Kostenübernahme –
diese Aspekte würden die
Abläufe deutlich behindern
und so eben auch das Ziel
der Teilhabe beeinträchti-
gen.

Zukunftsfähig trotz
komplizierter Abläufe?

Stefan Lenz knüpfte daran
die Frage: „Sind unsere Sys-
teme so noch zukunftsfä-
hig?“ Eine konkrete Ant-
wort gab es an diesem
Abend nicht darauf, unaus-
gesprochen aber schwang
der Wunsch mit nach
weniger komplizierten
Vorgängen, weniger Büro-
kratie, dafür nach mehr Ein-
fachheit und manchmal
auch schlicht gesundem
Menschenverstand. Und
vielleicht regte auch gerade
dieses offene Ende zum
Nachdenken und Diskutie-
ren an.
Geredet wurde in der Fol-

ge jedenfalls sehr intensiv

Kein leichtes Thema präsentierten Stefan Lenz, Geschäftsführer des St. Nicolaiheims, und seine Mit-
arbeiterin Claudia Lamarti am „Abend der Begegnung“. Fotos: Michael Staudt

an den eingedeckten Ti-
schen, die das St. Nicolai-
heim vorbereitet hatte. Bei

Pastinakensuppe mit Par-
mesan-Croutons, Risotto
mit Pesto, Süßkartoffel-

Gnocchi und einem Heidel-
beer-Dessert fiel das auch
gleich viel leichter.

Max Triphaus (li.), Geschäftsführer der Ostseefjord Schlei GmbH,
im Gesprächmit Kappelns Bauausschussvorsitzendem Lars Braack.

Die Leiterin der Schlei-Akademie, Christina Kohla (li.), nutzte den
Abend für Gespräche.

Johannes Jensen, Vorsitzender des Trägervereins des St. Nicolai-
heims, wünschte sich „Zuversicht und Lebensfreude“.

Kappelns Bürgervorsteher Helmut Schulz (li.), Thomas Johann-
sen (Amtsvorsteher Geltinger Bucht) und der frühere Süderbra-
ruper Bürgermeister Friedrich Bennetreu.

Landrat Wolfgang Buschmann (v.li.) führt anregende Gespräche
mit dem früheren Landesbischof Gerhard Ulrich und dem Kap-
pelner HNO-Arzt Dr. Christian Lang.

Bürgermeister Joachim Stoll mit seiner Ehefrau Claudia Hoe-
schen (Leiterin der Grundschule Louisenlund) und Wiebke Chris-
tiansen-Hansen (Leiterin der Kappelner Gorch-Fock-Schule, li.).

Ein Plädoyer für
weniger Bürokratie
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Kappelner
Nachrichten
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Leckeres im Lindenhof
Wie junge Gastronomen den Böeler

Traditionsgasthof beleben.
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